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Zusammenfassung zum  
Kick-Off-Treffen am 03.09.2020: 

Dekolonialisierung  

der Stadt Dresden 
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Dresdens Geschichte ist eng mit der Geschichte des Kolonialismus verwoben. Deswegen stellt 

sich die Frage: Welche Personen, welche Geschichten befinden sich in unserem Stadtbild und 

welche kommen nicht vor, welchen wird kein Raum gegeben? Gemeinsam haben wir am 

03.09.2020 Ideen gesammelt, wie der Kolonialgeschichte im Dresdner Stadtbild begegnet und 

wie sie aufgearbeitet werden kann. 

Dazu trafen sich interessierte Personen im Weltclub an der Königsbrücker Straße in Dresden 

um über die Dekolonialisierung der Stadt zu diskutieren und möglicherweise langfristige 

Vernetzung und Zusammenarbeit zu ermöglichen. 

Zu dieser Veranstaltung eingeladen haben Einzelpersonen, Dresden Postkolonial und Afropa 

e.V. 
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I. Das Programm der Veranstaltung 

 

Das Programm der Veranstaltung diente vor allem einem ersten Kennenlernen, aber auch der 

Selbstreflektion über die eigenen Vorstellungen zu der Thematik. Dabei ging es darum 

verschiedenen Perspektiven und Vorstellungen Raum zu geben und sich dazu auszutauschen. 

 

 

 

1. Teil: Begrüßung und Vorstellungsrunde der Anwesenden 

Wer seid Ihr? Warum seid Ihr gekommen? Was erhofft / wünscht Ihr euch von 

der Veranstaltung? 

 

 

2. Teil:  Beitrag: Was hat Kolonialismus mit Dresden zu tun?  

 

 

3. Teil: Austauschen und Sammeln von Ideen und Zielen 

Was wollen wir einzeln oder gemeinsam erreichen? Welche Themen 

interessieren/beschäftigen/betreffen euch? Mit wem und wie wollen wir 

zusammenarbeiten? 

 

 

-  Pause  - 

 

 

 

4. Teil: Vorstellung/Austausch über bestehende und zukünftige Projekte 

Was wird bereits getan? Welche Anknüpfungspunkte zu anderen Akteur*innen 

gibt es?  

 

5. Teil: Wie kann es weitergehen? 

Wie wollen wir den Prozess fortführen? Wie können wir mehr Leute aus 

verschiedenen Kontexten einbinden? 
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II. Unsere Wünsche und Ziele 
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III. Was hat Kolonialismus mit Dresden zu tun? 

 

Begonnen haben wir den kurzen Vortrag zu dem Thema mit einem Zitat aus einem 

wissenschaftlichen Aufsatz von Dr. –Ing Noa K. Ha, welche bis vor kurzem die Leitung des 

Zentrums für Integrationsstudien an TU Dresden leitete: 

 

„Ein Blick in die Kolonialgeschichte der europäischen Nationen verweist auf die 

Plünderungen der Welt, auf denen die Errichtung der europäischen Metropolen 

basiert (Osterhammel 1995). Die Massivität der Stein gewordenen Profite nicht nur 

in Paris, London und Madrid bringen Geschichten zum Sprechen, die aus den 

europäischen Geschichtsschreibungen in die Marginalien gedrängt wurden und 

immer noch werden (Stuart 2012). Sie verweisen aber auch auf die Möglichkeit, das 

Unmögliche zum Sprechen zu bringen, Geschichten zu wenden und Perspektiven auf 

die eurozentristische Geschichte zu ,dezentrieren‘, infrage zu stellen und eine neue 

Geschichtsschreibung einzufordern. Mit Beginn des 21. Jahrhunderts scheint die 

formelle Entkolonialisierung weltweit fast abgeschlossen zu sein. Dennoch zeugen 

die fortbestehenden Abhängigkeiten des Globalen Südens vom Globalen Norden, 

die zähe Dauerhaftigkeit von Rassismus in westlichen Gesellschaften und das 

anhaltende Schweigen der ehemaligen Kolonisatoren zu ihren Verbrechen vom 

unabgeschlossenen Prozess der Dekolonisation. Rass^ismus kann daher nicht als 

individuelles Problem (als Vorurteil oder als Angst), sondern muss als eine koloniale 

Erfindung, die Menschen markiert, differenziert und hierarchisiert, begriffen 

werden.“ 
 

Noah Ha, Perspektiven urbaner Dekolonisierung: Die europäische Stadt als Contact Zone‘ in sub\urban, 

Zeitschrift für kritische Stadtforschung 2014, Band 2, Heft 1,  Seiten 27-48 (online kostenlos verfügbar) 

 

In anderen Worten: Der Reichtum europäischer Städte ist eng mit der Ausbeutung von 

Menschen und Ressourcen während der Zeit Kolonialismus verbunden. Diese hunderte von 

Jahren alten Strukturen sind jedoch nicht eine Sache der Vergangenheit – noch heute gibt es 

im globalen Süden viele koloniale Kontinuitäten (Bilder, Ideen und Strukturen die auch nach 

dem formellen Ende des Kolonialismus weiterwirken). Dazu zählen unter anderem die 

Verbreitung kolonialer Sprachen und Bildung, die Ausbeutung von Mensch und Umwelt, 

Abhängigkeitsverhältnisse, Entwicklungshierarchien, Rassismus oder der Verlust von 

Autonomie sowie der eigenen Geschichte. 
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Aber auch lokal, hier in Dresden sind diese weltweiten kolonialen Strukturen verankert. 

Weltweite Ungerechtigkeiten werden in dieser Stadt reproduziert, also immer wieder neu 

ausgesprochen, gebaut und gezeigt. Dabei werden wichtige Geschichten und 

Ausbeutungsverhältnisse verschwiegen oder zum Schweigen gebracht.   

Wie sind zum Beispiel die Ausstellungsgegenstände der ethnologischen Sammlung im 

japanischen Palais nach Dresden gekommen? Und warum liegen dort die sterblichen 

Überreste kolonialisierter Menschen in den Kellern? Warum werden Straßen nach Menschen 

benannt die dem Kolonialismus und der pseudowissenschaftlichen Rassenforschung Vorschub 

geleistet haben? Warum dürfen Menschen regelmäßig Dresdner Straßen für ihre rassistische 

Parolen nutzen? Wie kam der „Dresdner“ Maya-Codex in die Staatliche Landes und 

Universitätsbibliothek?.... 
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IV. Themenbereiche 

 

Aufgrund der tiefgreifenden Auswirkung des Kolonialismus auch auf kolonialisierende 

Gesellschaften in Europa, finden sich für die Stadt Dresden eine Reihe von Themengebieten 

und Institutionen, die kritische beleuchtet werden und verändert werden müssen. 

Aber auch im Alltagsgeschehen, im Gespräch mit Freund*innen, Kolleg*innen und Familie 

müssen koloniale Strukturen benannt, erklärt und darum gestritten werden. 
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V. Wie kann es weitergehen? 

 

Insgesamt wurde die Veranstaltung von den Teilnehmenden als Erfolg gewertet. Positive und 

negative Punkte in der Reflektion umfassten: 
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Klar war den Teilnehmenden, dass es ein weiteres Treffen geben soll um konkreter zu werden. 

Unser nächstes Treffen wird am 08.10.2020 um 18:30 an einem noch nicht näher benannten 

Ort stattfinden. Weitere Informationen und Neuigkeiten zum Treffen werden auf den Social-

Media-Kanälen von DresdenPostkolonial (siehe unten) sowie via Email zugänglich gemacht. 

Dabei hoffen wir, dass wir weiter Personen, Initiativen etc. für die Sache gewinnen können. 

 

Bis dahin und wir freuen uns auf euer Kommen! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kontakt: 

Dresden-postkonial@riseup.net 

https://www.facebook.com/ddpostkolonial/ 

Twitter und Instagram: @ddpostkolonial 

mailto:Dresden-postkonial@riseup.net
https://www.facebook.com/ddpostkolonial/

